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Dienſtag den 13. December. 


J un la u d. 


Berlin den 11. December. Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben Allergnaͤdigſt geruht: 

Dem Hof⸗Medikus Dr, Lau zu Potsdam, dem 
in den Ruheſtand verſetzten Bataillons⸗Arzt Vogt 
vom 1. Bataillon (Goͤrlitz) 3. Garde- Landwehr⸗ 
Regiments, ſo wie dem bei der Kalfulatur des Ges 
neral⸗Poſtamts angeſtellten Geheimen Reviſor Bu⸗ 
blitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. s 
2 


Aus lan d. 


g Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 1. Dee. Ein Armee⸗ 
Befehl des Kriegs⸗Miniſters, Fuͤrſt Tſchernitſchem, 
dom 18. November macht bekannt, daß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Koifer befohlen habe, alle auf unbeſtimte 
Zeit beurlaubte Unteroffiziere und Soldaten, welche 
noch nicht 20 Jahre im ſtehenden Heere gedient ha⸗ 
ben, jährlich auf einen Monat, und zwar nicht, 
wie der Befehl vom 22. April c. beſtimmte, zum 
10. Juli, ſondern zum 13. September jedes Jahres, 
zur Uebung bei den jedesmal beſonders durch das 
Kriege: Minifterium noch ſpeziell zu bezeichnenden 
Truppentheilen einzuberufen. 

Von der Ruſſiſchen Grenze den 30. Nov. 
Ueber den verunglückten dießjährigen Feldzug der 
Ruſſen gegen die Kaukaſus⸗Völker erfährt man im» 
mer mehr Details; auch iſt bekannt, daß ein Ge⸗ 
neral nach dem andern vom Commando abtritt, 
wodurch die Unfälle der Ruſſiſchen Waffen am 

beſten belegt werden. Jedenfalls ſind jedoch die 
Nachrichten der auswärtigen Zeitungen ſehr über⸗ 


: trieben, und namentlich erregt die jüngſte Nachricht 


vom Rhein her, daß ganze Regimenter, die zu⸗ 
meiſt aus Polen beſtanden zu den Tſcherkeſſen über⸗ 
gegangen ſein und demnächſt eine blutige Nieder⸗ 
lage der Nuſſen herbeigeführt hätten, hier nur ein 
Lächeln, da man hier die Vorſicht der Ruſſen in 
Beziehung auf die Polen beſſer kennt, welche im⸗ 
mer nur in geringer Zahl den einzelnen einverleibt 


werden. Eben ſo lächerlich find die neuerdings aus 


Frankreich gemeldeten Neuigkeiten über eine aber⸗ 
malige Verſchwörung unter Ofſftzieren im Innern des 
Reichs. Von Conſpirationen hat Kaifer Nikolaus 
nichts zu fürchten; auch beſorgt er ſte ſchwerlich, 
weil er ſich ſonſt wohl nicht überall ohne ſchützende 
Begleitung zeigen würde. Mit großer Spannung 
blickt man dagegen hier nach Serbien und den 
Donaufürſtenthümern, deren Verhältniſſe für den 
Augenblick eine hohe diplomatiſche Wichtigkeit haben 
dürften. Manche ſind der Meinung, daß der Mol⸗ 
dau auch eine Criſts bevorſtehe. Rußlands Vor⸗ 
mundſchaft über die Pforte iſt wenigſtens zur Ger 


nüge belegt. 
; rantreid. 


2 
Paris den 5. Dez. Man ſchreibt aus Toulon 
vom 29. v. M.: „Das Dampſſchiff „Lavoiſter“, 
welches den Herzog von Montebello nach Neapel 
gebracht hat, iſt wieder auf unſerer Rhede einge⸗ 
troffen. Es hatte Neapel am 22. v. M. verlaſſen; 
am Bord deſſelben befanden ſich zwei Geſandſchafts⸗ 
Seeretatre, Ueberbringer wichtiger Depeſchen, welche 
ſogleich nach Paris abgereiſt ſind. Der „Lavoiſter“ 
bleibt hier zu ihrer Verfügung.“ 
Man ſchreibt aus Breſt vom 29. v. M.: „Eine 
an den Sce⸗Präfecten gerichtete telegraphiſche Des 
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pefche ſchreibt dem Admiral Caſy vor, unverzüglich 
auf dem Linienſchiffe „Suffren“ abzugehen, um 
ſich von dort, wie es heißt, nach Braſtlien zu be⸗ 
geben. Die Urſache dieſer ſchleunigen Abreiſe kennt 
man nicht.“ 2 i 

Man ſchätzt die Zahl der Catalonier, die ſich in 
Folge der Barcelona Inſurrection nach Frank⸗ 
reich geflüchtet haben und noch flüchten werden, 
auf 4 bis 5000. 8 17 

Es wurden geſtern von dem Zuchtpolizeigerichte 
mehrere hieſige Holzhändler wegen Anwendung ſal⸗ 
ſchen Maßes zu 6 monatlichem Gefängniß und 
100 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Die Proteſtation Englands und Preu⸗ 
ßens gegen das Projekt eines Franzoͤſiſch⸗Belgi⸗ 
ſchen Zollvereins macht das groͤßte Aufſehen. Die⸗ 
ſelbe ſoll übrigens, wie ich aus guter Quelle höre, 
nicht fo allgemein abgefaßt fein, wie die Blatter 
ſagen. Nicht eigentlich gegen einen Zollverein zwi⸗ 
ſchen Belgien und Frankreich iſt die Proteſtation ges 

“richtet, ſondern gegen die Axt, in welcher derſelbe 
projektirt war. a 

Paris den 6. Dec. Geſtern hat der Hof die 
Trauer für den Herzog von Orleans abgelegt. Nur 
für die Herzogin von Orleans dauert die Trauer 
bis zum vollendeten 13ten Monat nach dem Todes⸗ 
tage fort. Der Aufenthalt der Koͤnigl. Familie in 
Sk. Eloud iſt bis zum 18. December Yerlängert 

worden. > 5 
Der National bemerkt: Wir können verſtchern, 
daß drei Viertel der konſultativen Junta von Bars 
kelona zur gemäßigten Parthei gehören und der 
‚Königin Chriſtine ergeben find. Unter ihnen find 
ſogar Freunde des Baron Meer. Wenn die Chriſti⸗ 
niſche Papthei auch nicht den Aufſtand angeregt hat, 
fo glauben wir doch, daß fie ihn zu ihrem Vor⸗ 
theile benutzen wird. Die dirigirende Junta hat 
deßhalb guch ſogleich einen andern Ton angenom⸗ 


men und ſich gegen die Konſtitution erklärt. Schon 


iſt eine Spaltung ausgebrochen, und auf den erſten 
Enthuſtasmus iſt eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit 
gefolgt. Terradas dagegen hat gewiß einen politi⸗ 
ſchen Zweck vor Augen, aber er hat nicht den rich⸗ 
tigen Augenblick erkannt. Er hat nicht zu warten 
verſtanden, weil der Zorn ihn hinriß. Er hatte 
eine Hauptrolle in der SeptembersRevolution ges 
ſpielt, wurde aber von Eſpartero mit dem ſchrei⸗ 
endſten Undank behandelt. SEEN 
Die Königin Marie Chriftine von Spanien be⸗ 
giebt ſich faft täglich zu dem König nach St. Cloud, 
wo ſte, wie es heißt, wenn auch nicht um eine be⸗ 
waffnete Intervention, doch um eine förmliche Ver⸗ 
inittelung zu Gunſten der Königin Iſabella, ihrer 
Tochter, nachſucht. P 
Der hier verſtorbene Sohn Tippo Saib's ſoll 
den Säbel feines Vaters, eine Prachtwaffe, deren 
Schelde von maſſivem Golde und mit Edelſteinen 


beſetzt iſt, Herrn von Jouy als Anerkennung für 
das Trauerſpiel vermacht haben, welches dieſer 
Schriftſteller vor 30 Jahren ſchrieb und deſſen Ge⸗ 
genſtand der berühmte Nabob von Myſore war. 

Es iſt ſtark davon die Rede, in unferer Armee 
die Regiments⸗Kapläne wieder einzuführen, Dem 
Vernehmen nach, hat der General Bugeaud zu 
Gunſten dieſer religioͤſen Reform energiſche Vorſtel⸗ 
lungen bei der Regierung gemacht. Der Generuls 
Gouverneur von Algerien behauptet, daß es den 
Franzoſen nie gelingen werde, den Haß der Araber 
zu belänftigen, ſo lange die Franzoͤſiſche Armee nicht 
ein äußeres Zeichen der Gottesverehrung geben wird. 
Die Araber ſähen in dem Franzoͤſiſchen Soldaten 
eine Art Gottesverleugner, deſſen Ermordung den 
rechtglaͤubigen Moslemin als ein frommes Werk 
angerechnet werden werde. So erklaͤrt ſich, war⸗ 
um Abd el Kader, ungeachtet ſeiner zahlreichen 
Niederlagen, noch immer ſtark genug bleibt, um 
den Franzoſen die Spitze zu bieten. 

Der Zuſtand der Atmoſphäre verhinderte geftern 
und auch heute noch das Eintreffen telegraphiſcher 
Depeſchen aus Spanien, a 2 

Großbritanjen und Irland. 

London den 3, December. Die Königin iſt don 
ihrer Unpäßlichkeit vollkommen geneſen und hat ge⸗ 
ſtern in Walmer Caſtle ihre Spaziergänge wieder 
begonnen. Heute früh iſt Ihre Majeſtaͤt mit ihrem 
Gemahl und ihren Kindern von dort abgereiſt, um 
über London nach Windſor zurückzukehren. In der 


nächſten Woche wird in Schloß Windſor eine Ge⸗ 


beimeraths⸗Verſammlung ſtattfinden, in welcher 


die Proklamation zur Einberufung des Parlaments 


angenommen werden (of, 
Der Standard hebt in feiner Belobung der don 
Lord Ellenborough befolgten Politik unter Anderem 
hervor, daß wenn die Engländer in Afghaniſtan blei⸗ 
den und es beſetzt halten wollten, die Afghanen ſich 
gedrungen fühlen koͤnnten, ſich zu Rußland hinzunei⸗ 
gen; wenn aber die Engläyder, wie es nun be⸗ 
ſchloſſen fel, Afghaniſtan freiwillig verließen, die 
Afghanen alſo ſaͤhen, daß von dieſer Seite ihre 
Unabhängigkeit nicht bedroht ſei, fo würden fie 
vielmehr, bei jeder etwaigen 
ſich für England entſcheiden. 
Die Eiſenbahn von London noch Dover, welche 
jetzt im Bau begriffen iſt, wurde in dieſen Tagen 
bis Aſhfort, das heißt bis zu drei Viertheilen ihrer 
Länge, eroͤffnet. ö se 
Der Leeds Mercury warnt die Kaufleute, keine 
aus Wolle und Baumwolle gemiſchten Zeuge nach 
China zu ſenden, weil Religions + Anſichten den 
Chineſen das Tragen einer ſolchen Miſchung aus 
dem Thier und dem Pflanzenreiche verbieten, mie 
es auch im Moſaiſchen Geſetze heiße: „Auch ſoll 
kein Kleid, gemiſcht aus Flachs und W 
deinen Leib kommen!“?! 


olle, auf 


Bewegung Rußlands s 
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Auf einer Inſel der Südſee ſind 16 Mann, die 
zur Beſotzung eines Engliſchen Kauffahrteiſchiffs ges 


hörten, während des Waſſereinnehmens am Ufer 


von den Eingeborenen erſchlagen worden. Es hat⸗ 


teu vorher allerdings ſchon mehrfache Streitigkeiten 
e von beiden Seiten ſtattge⸗ 
unden. 55 

Das Paketſchiff „Patrik Henry“ hat neuere Nach⸗ 
richten aus New Mork überbracht, die bis zum 
7. Nov. reichen, indeß wenig von Bedeutung ent⸗ 
halten, außer dem Gerücht von einer nahe bevor⸗ 
fiehenden Kabinets⸗Veränderung. 

a Nieder lan de. 

Aus dem Haag den 3. December. (Rh. u. 
Mof. 31g.) Was auch auswärtige Blätter über 
einen projectirten Handelsvertrag zwiſchen den Nies 
derlanden und Preußen ſchreiben moͤgen, ich kann 
Ihnen die Verſicherung geben, daß bis jetzt in den 
am beſten unterrichteten Kreiſen hier nichts daruber 
verlautet. Unſer Finanzminiſter wird zu ſehr von 
den innern Angelegenheiten in Anſpruch genommen; 
nach deren Beendigung aber wird ſeine erſte Sorge 
ſein, ſich mit einem Handelsvertrag mit Preußen 
und Belgien zu beſchaͤftigen, denn es thut unſern 
Zuckerſiedern und Colonialhändlern wohl Noth, daß 
der Weg nach Deutſchland offen bleibe. Das Re⸗ 
gierungsperſonal, das, wie man fagt, bei einigen 
Hauptgeſchaͤften betheiligt iſt, wird in feinem eige⸗ 
nen Intereſſe die Sache ſo viel als moͤglich zu be⸗ 
fordern ſuchen und ſogar kleine Zugeftändniffe nicht 
ſcheuen, um ben eme zu erreichen. 


e 8 en 
Brüſſel den 5. December. Die Repraͤſenkan⸗ 


tenkammer hat heute die Berathung über die vom 


Miniſterium verlangten 7 Zuſatzcentimen auf die 
Grundſteuer beendigt. Das Reſultat derſelben war 
die Verwerfung der Zufaßcentimen mit 68 Stimmen 
gegen 4, da unter allgemeinem Gelächter der Kam⸗ 


mer nur die Miniſter Desmaifieres, Nothomb, 
gen die anderen Repräfentanten. 


Smits und Van Volxem für dieſelben ſtimmten. 

Die Inſtruction des Caumartinſchen Prozeſſes 
iſt beendigt, und liegt dem öffentlichen Miniſterium 
zum Schlußantrag vor. Caumartin will ſich ſtellen, 
bevor die öffentlichen Debatten beginnen. 


Der Advokat Herr Plougoulm iſt aus Paris an⸗ 


gekommen, um den als Mörder angeklagten Advoka⸗ 
ten Caumartin vor dem Aſſiſenhofe von Brüſſel zu 
vertheidigen. Letzterer wird erſt in einigen Tagen 
aus Paris erwartet. Es zeigt ſich jetzt, daß Cau⸗ 


martin, bevor er den toͤdtlichen Streich gegen Sirey 


geführt, einen Hieb mit dem Stock über das Ges 
ſicht erhalten hatte, der ihm die Stirn blutig ſchlug. 
uch behauptet Caumartin, daß ſich Sirey ſelbſt 
in den Stockdegen geſtürtzt habe, den Erſterer aus⸗ 
geſtreckt hielt. : 
„ VE ner l a en d. 
Mainz den 5. December. Mheiniſchen Blättern 
zufolge endigte der kürzlich erwähnte politiſche Pros 


zeß gegen eine Anzahl hieſitger Einwohner wegen 
Nichtanzeige ſtaatsgefaͤhrlicher Verbindungen mit 
Freiſprechung ſaͤmmtlicher Angeſchuldigten, mit 
Ausnahme eines derſelben, Namens Glasmacher, 
und zwar wegen nicht hinreichender Ueberfuͤhrung 
des ihnen zur Laſt gelegten Deliktes. In Bezug 
auf Glasmacher wurde die Verjaͤhrungs⸗Einrede 
für begründet erklaͤrt und demnaͤchſt auch dieſer von 
Ladung und Koſten, fo wle von weiteren gerichtli⸗ 
chen Verfolgungen entlaffen. 
Freiburg. Geſtern wurde hier dem Hofrath 

Welcker von einer Deputation feiner Verehrer aus; 
dem Wahlbezirke Ettenheim eine Bürgerkrone übers. 


reicht. 
„ 
Konſtantinopel den 16. Nov. (A. 3.) Nach 
einem unter den hieſtgen Diplomaten verbreiteten 


Gerüchte hätte endlich Herr v. Butenieff dieſer Tage 


von St. Petersburg Inſtruktionen in Betreff der 
Serbiſchen Angelegenheiten erhalten. Dieſen In⸗ 
ſtruktionen zufolge, ſoll, wie manche glauben, Hr. 
v. Butenieff von der Pforte verlangen, daß Geor⸗ 
gewitſch genöthigt werde, unter dem Schein einer 
freiwilligen Abdication ſich von der Regierung in 
Serbien zurückzuziehen, worauf die Pforte im Eins 


verſtändniß mit Rußland einen andern Fürſten zu 


ernennen oder den Fürſten Michael wieder einzu⸗ 
ſetzen hätte. Abgeſehen jedoch davon, daß man 
das Recht des Serbiſchen Volks, ſich ſeinen Fürſt 
zu wählen, nicht ſo ganz rückſichtslos umgehen kann, 
iſt es auch unwahrſcheinlich, daß der Ruſſiſche Re⸗ 
präſentant erſt jetzt inſtruirt werde über eine Sache, 
die bereits in den erſten Tagen des Septembers ihren 
Anfang genommen hat. Ueber die eigentlichen Ab⸗ 
ſichten Rußlands in Bezug auf die Donaufürſten⸗ 
thümer herrſcht die größte Ungewißheit, die Agen⸗ 
ten dieſer Macht halten alle ihre Demarchen geheim 
und Herr v. Butenieff beobachtet nicht mehr wie 
in frühern Zeiten Rückſichten der Collegialität ge⸗ 
Daher kommt 
es, daß man über die Schritte, die Butenieff bei. 
der Pforte macht, nur Vermuthungen ‚aufzuftellen 
im Stande iſt. Namentlich hieß es anfänglich, 
Herr v. Butenieff habe gegen die Abſendung des 
Fermans zur Beſtätigung der Wahl des Alexander 
Georgewitſch proteſtirt, ſpäter, da die Expedition 
des Fermans nicht unterblieb, behauptete man, er 
habe die ganze Serbiſche Umwälzung als eine That⸗ 
ſache ad referendum zur Kenntniß genommen und 


weder etwas gut geheißen noch getadelt. Jetzt aber 


herrſcht die Meinung im Publikum vor, daß Alles, 
was bis jetzt geſchehen, ſeit lange her von den Ruſ⸗ 
ſen vorbereitet und allmählig zur Reife gebracht 
worden ſei. Einer der thätigſten und fähigſten Ruſ⸗ 
ſiſchen Emiſſäre, Herr v. Godinitz, habe ſchon vor 
zwei Jahren in Kragujewatz und Belgrad den Grund 
zu dem gelegt, was in den letzten Monaten ſich er⸗ 
eignete; neue Ausbrüche ſeien zu erwarten, zu de⸗ 
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nen die Mine bereits angelegt worden, denn der 
enannte Ruſſiſche Emiſſär habe nicht nur die drei 
Furſtenthümer erplotirt, ſondern auch in Bulga⸗ 
rien durch zahlreiche Verbindungen die Sachen auf 
einen Punkt gebracht, daß man täglich den über⸗ 
raſchendſten Erſchtinungen jenfeits des Balkan ent⸗ 
gegen ſehen könne. Herr v. Godinitz begiebt ſich 
jetzt nach Salonichi und will Macedonien, dann 
Griechenland 8 
e N. 


er 

Belgrad den 21. November. (A. Z.) Heute 
langte Rifaat Paſcha, der neuernannte Tuͤrkiſche 
Geſandte am Wiener Hofe, mit dem Dampfboote 
„Argo“ in Semlin an. ö 
bieſige Paſcha, Kiamil, nebſt dem Serbiſchen Mi⸗ 
niſter Abram Petronijewitſch und dem bekannten 
Wutſitſch nach Semlin, um ihn zu bewillkommnen. 
Nach dreiſtündigem Aufenthalte daſelbſt kehrten die 
Herren zurück und das Dampfboot fuhr mit Rifaat 
Paſcha, begleitet von Kanonenſalven, ſtromauf⸗ 
warts weiter. So wie die „Argo“ vor Semlin 
angelegt hatte, kam, bevor noch die Obenerwähn⸗ 
ten aus Belgrad eintrafen, der noch immer in 
Semlin ſich aufhaltende frühere Serbiſche Fuͤrſt 
Michael mit Gefolge zu Rifagt Paſcha aufs Boot 
und ſuchte in den Augen des nach Oeſterreich be⸗ 
ſtimmten Geſandten zu leſen, ob noch irgend eine 
Hoffnung für ihn fei? Rifaat Paſcha zuckte die 
Achſeln und fagtes eigene Schuld habe ihm dies 
Schickſal bereitet. Der Fürſt, kaum die Thränen 
zuruͤckhaltend, zog ſich hoffnungslos zurück. 


Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerfka. 


New⸗ Mork den 7. Nov. Zur Feier der geſtern 
mit dem „Great Weſtern“ hier eingetroffenen Nach⸗ 
richt von der Ratiſication des Vertrages mit Eng⸗ 
land wurde in New⸗York eine Salve von hundert 
Kanonenſchüſſen abgefeuert und alle Schiffe im 
Hafen flaggten. Heute hielt Herr Webſter in einer 
großen Verſammlung in New⸗Pork, die ihm zu 
Ehren angeſtellt worden war, eine lange Rede, in 
der er ſich abermals, wie früher ſchon in Boſton, 
über dieſen Traktat ausſprach und zugleich beſon⸗ 
ders Gelegenheit nahm, hervorzuheben, welch gro⸗ 
ßes Gewicht in neuerer Zeit die moraliſche Kraft 
der öffentlichen Meinung in den Beziehungen der 
Staaten zu einander erlangt habe. l 


Nach Berichten aus Louisville vom 19. Oktober 


iſt das Dampfſchiff „Eliza“ im Miſſiſſippi vier 
Engliſche Meilen oberhalb der Mündung des Ohio 
verunglückt; das Louisville Journal giebt die 


Zahl der an Bord Geweſenen auf 100 an von de⸗ 


nen etwa 40 ertrunken ſind. 
Ad 75 } a 


> Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. — Nachdem hier deflnſtibe Kunde aus 
Rom eingegangen, daß der erwaͤhlte Fuͤrſtbiſchof 
von Breslau, Hr. Knauer, in dem Mitte Decem⸗ 
ber zu haltenden Conſiſtorium promulgirt werden 


Sogleich begaben ſich der 


fol, ſind nun wohl alle weitern Berichtigungen über 
dieſen Gegenſtand unnoͤthig. — Man ſchrelbt aus 
Schleſien, daß der dortige Ober- Präſident ſeiner 
Geſundheitsumſtaͤnde wegen abzugehen! wünſche. 
Das wäre ein großer Verluſt für den Staat, um 


fo mehr, da die Welt weiß, daß er in dene ſchwie “ 


rigſten Zeiten, auch wenn gar keine Ausſicht auf 
irgend einen Erfolg war, in den vorderſten Reihen 
wahrheitsliebender und aufgeklärter Vaterlands⸗ 
freunde gekämpft und allen Dunkelmännern ſtets 
offen entgegengetreten. „Ein Mann iſt viel werth 
in ſo theuerer Zeit.“ — Wie verlautet, iſt man 
mit Organiſirung des neuen Oberconſiſtoriums be⸗ 
ſchaftigt; man nennt auch bereits den Präfidenten 
und mehrere Raͤthe mit Namen. Wir theilen dies 
jedoch nur als Gerücht mit. 5 
Berlin. (Tr. 3.) Daß wir anfangen, über 
die Verkehrtheiten, Irrthümer und Lächerlichkeiten 
unſerer Zeit zum Bewußtſein zu kommen und den 


Trieb und die Pflicht fühlen, ſte zu vernichten, geht 


zum Theil aus der ſchnell in Aufnahme gekomme⸗ 
nen Carricaturen⸗Literatur hervor. Es hängen jetzt 
drei Carricaturen herum, die des deutſchen Michel 
Erhebung darſtellen. Er ſchlägt mit einem furcht⸗ 
baren Zaunspfahle um ſich herum, das iſt die Haupt⸗ 
that ſeiner Erhebung; auf einer andern Darſtellung 
ſchwört er nur mit drei Fingern gen Himmel und 
— ganz Europa zittert. Was wird's erſt werden, 
wenn Michel anfängt zu handeln! Der Deutſche 
iſt auch als Carricatur zum Bewußtſein gekommen; 
ſte ſtellt unter dem Titel: „Das deutſche Bewußt⸗ 
ſein“ eine ſehr alberne Verſpottung der Philoſophie 
dar, ward vom Volke nicht verſtanden und die Ge⸗ 
lehrten fanden keinen Witz darin. Eine lithogra⸗ 
phirte Darſtellung der „Militairaushebungs⸗Com⸗ 
miſſton“ ſoll wohl eigentlich nicht Carricatur fein, 
aber die witzigen Augen der Berliner finden doch 
die aushebenden Serrſchaften eben fo ergötzlich, wie 
den bangen Rekruten, der ſich vom Vaterlands⸗ 
vertheidigungsinſtitute losbetteln will. Am heiter⸗ 
ſteu iſt die Komik, die den „letzten Cenſor“ zu Grabe 
begleitet. Wenn die erwähnte Königliche Cabinets⸗ 
vedre recht volllebendig verwirklicht wird, ift die 
Gedankenguillotine auch ſchon fo gut wie abgeſchafft. 
— Die letzte Carricatur ſtellt in reichen Beziehun⸗ 
gen die neueſten religtös⸗ und wiſſenſchaftlich⸗poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe in das vernichtende Licht des Wiz⸗ 
zes. Mehrere andere Carricaturen find blos lokal, 
3. B. das „Theater in Spreewinkel,“ wo phyſiſche 
Eigenthümlichkeiten hieſtger Theaterperſonen verſpot⸗ 
tet werden. Dieß erinnert an die Straßenbüben, 
welche den Kahlkopf des Elias beſchimpften. Die 
Carricatur hat es nur mit den Gebrechen gei⸗ 
tiger Richtungen zu thun, mit den Verbrechen an 
der Intelligenz, an der Vernunft der Zeit. Hier 
iſt ihr Kampfplatz. Freudig begrüße ich den erwa⸗ 
chenden Sinn für Carricgturen, fie find eine der 
volksthümlichen Waffen für Intelligenz; ihre Blitze 


— 


1979 


vernichten Irrthümer und Lügen und erſchüttern 


wohlthätig die Zwerchfelle derer, welche im Geiſte 
und der Wahrheit ſind. Man hört munkeln, daß 
dieſer erwachende, humoriſtiſche Geiſt auch wieder 
vertrieben werden ſolle und der Rothſtift der Cen⸗ 
ſur folle auch über die heiteren Kinder der Satyre 


und des Humors im Bilde wieder Macht gewinnen. 


Ich kann es jedoch nicht glauben. { 
Königsberg. Das vielfach verbreitete Gerücht, 


daß auch in der ſtändiſchen Ausſchußverſammlung⸗ 


felbft eine Erweiterung der Geſchäftsordnung für 
nothwendig erachtet ſei, beſtätigt ſich (1. „Verhand⸗ 


lungen der vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe. Siz⸗ 
zung vom 8. d.“). Sicherm Vernehmen nach hat 
der Abgeordnete für unſern Alt⸗Brandenburger Kreis, 
v. Auerswald⸗Rödersdorf, in der vorletzten 


Sitzung der Ausſchuß⸗Verſammlung es hervorge⸗ 
hoben, wie wohl jedes Mitglied es gefühlt haben 
müſſe, vaß die Grenzen der für die Aus ſchuß⸗ 
Verſammlung entworfenen Geſchäftsord⸗ 
nung viel zu enge feien und bei dieſer Be⸗ 
ſchränkung die Ausſchuß⸗Verſammlung 
unmöglich auch nur entfernt denjenigen 
Erwartungen entſprechen könne, welche 
man allerſeitig hege, und daß es daher noth⸗ 
wendig ſei, dieß im Protokolle zu vermerken, da⸗ 
mit hiervon des Königs Maj, allergnädigſt Kennt⸗ 
niß nehme. 
ordneten v. Auerswald⸗Rödersdorf fand allgemein 


Anklang und auch der vorſttzende Miniſter, Graf 


v. Arnim, ſoll dieſen Anſichten beiſtimmend ſich da⸗ 
hin erklärt haben, daß auch die Verwaltung es 
fehr wohl erkannt habe, wie die Grenzen der für 
die Ausſchuß⸗Verſammlung beſtimmten Geſchäfts⸗ 
ordnung viel zu enge wären, und daß er ſonach 
die Anträge auf Erweiterung derſelben angelegent« 
lichſt zu bevorworten ſich vorgenommen habe, 
Königsberg. — Am 2. Dez. wurde dem Dich⸗ 
tet Georg Herwegh eim Saale des kneiphöfiſchen 


Junkerhofes ein glänzendes Feſtmahl gegeben. Das. 


Lokal erlaubte nur 170 Couverts, ſo daß den 
Wünſchen Vieler, die ſich zu ſpät zur Theilnahme 
meldeten, nicht mehr genügt werden konnte. Zuerſt 
ſprach der Feſtpräſident „über die Veränderung, 
welche Herwegh's Blitze an dem lange von dunkeln 
Wolken bedeckten deutſchen Himmel hervorgebracht“ 
und ſchloß mit einem Toaſt auf don gefeierten Gaſt, 
ierauf nahm Herwegh ſelbſt das Wort, ſprach 
über das erwachende deutſche Bewußtſein und trug 
ein noch ungedrucktes Gedicht „die Lerche“ vor, 
das alle Gemüther zur höchſten Begeiſterung ent⸗ 
un: Er begann mit den Worten: „Seit ich 
ie Schweiz verlaſſen, habe ich mich noch nirgends 
fo. wohl, ſo bis auf den tiefſten Grund der Seele 
wohl gefühlt, als hier.“ H. ib eine Saite, die 
durch und durch von dem einen Ton erzittert, in 
den einen ihr ganzes Weſen aufgehen läßt; hier 
fand er den entſprechenden Akkord, in welchem ſeine 


Die diesfällige Bemerkung des Abge⸗ 


Seele ſich freudig ausklingen konnte. Dann wur⸗ 
den Toaſte auf Deutſchlands Einheit, auf die bene 
ſchen Frauen, auf den Fortſchritt, mit Hinweiſung 
auf die Beſtrebungen der Badenſchen Abgeordneten 
Seen, Welcker und Sander, ausgebracht. Die⸗ 
ſen folgte ein Gedicht an Herwegh, eine kurze 
Rede über die Berechtigungen der Jugend in Be⸗ 
treff der Zeitidee und endlich einen Gruß Lithau⸗ 
ens an den Dichter. — Alle Feſttheilnehmer waren 
von einem Gedanken erfüllt, von ein em Gefühle 
durchglüht; kein ſtörender Mißton ward in der 
zahlreichen Geſellſchaft vernommen. (Königsb. 3.) 

Breslau den 2. Dez Ein folenner Fackelzug 
wurde von den hieſigen Studirenden am 29, v. M. 
dem Conſiſtorial⸗Rath Prof. Dr. Schulz bei feis 
nem Geburtstage gebracht. Der Gefeierte hielt bei 
dieſer Gelegenheit eine ergreifende Rede, deren Schluß 
ſo lautet: i 

„Ich weiß, daß Sie Alle, hochgeehrte Herren 
Commilitonen, mit jugendlich friſchem Enthuſtas⸗ 
mus in meinen heutigen, aber immer gültigen Wahl⸗ 
ſpruch einſtimmen werden: „zum Erſten: Geiſtes⸗ 
licht und Geiſtesfreiheit überall, wo der Sonne 
belebende Strahlen das gottverwandte, vernunft⸗ 
begabte, verbrüderte Geſchlecht überleuchten und er⸗ 
wärmen, vor Allem aber lebe in allen Gauen 
unſers gottgeſegneten Vaterlandes, überall, wo 
deutſche Zungen reden, wo deutſche Herzen ſchlagen, 
wo Hand und Arm deutſcher Männer und Jünglinge 
in treuer Bruderliebe ſich umſchlingen, darum überall 
Geiſteslicht und Geiſtesfreiheit hoch! Sodann, 
was hieraus von ſelbſt erwächſt, Recht und Wah r⸗ 
heit in allen Verhältniſſen des Lebens, unter Ho⸗ 


hen und Niedrigen, auf Thronen und in Paläſten, 


wie in ärmlichen Hütten, zur Bezwingung, ; 
Vertilgung der Mächte der Finſterniß en 1 — 
hölliſchen Gefolge, wodurch nur Samen der Zwie⸗ 
tracht ausgeſtreuet, Mißtrauen zwiſchen Fürſten 
und, Völkern, Haß und Feindſchaft zwiſchen Brü⸗ 
dern, um der Meinung willen, hervorgerufen wird; 
zur Herſtellung und Befeſtigung des Friedens und 
chriſtlicher Bruderliebe, der Eintracht, des gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens und wahren Völkerglückes, — 
dazu überall und immer: Recht und Wahrheit 
hoch! Endlich: Alle Helden des Geiſtes und 
der Kraft, die, frei von Menſchenfurcht und 
Menſchendienerei, die heilige Sache der Menſchheit 
mit unerſchütterlicher Zuverſicht auf deren gewiſſen 
Sieg, vertreten und ſchirmen, die auch im heißeſten 
Samy 1 25 wende 5 überall alle Helden 
e eiſtes und der Kraft, ſie i a 
ae e f „ fie leben immer 


Unter den deutſchen Zeitungen ſcheint der König 
der Franzoſen keine lieber zu leſen als die Haude 
und Spenerſche von Berlin. Er hat dem Eigen⸗ 
thümer derſelben, Bibliothekar Spieker, den Or⸗ 
den der Ehrenlegion überſchickt. E 


1980 


Der Paͤßſt hat mit der Fregatte „Thetis“ als 
Gabe an die katholiſche Capelle in Kopenhagen 
zwei koſtbare vollſtändige Meßgewänder, einen Kelch 
und eine Opferſchaale, beide vergoldet, fo wie eine 


Monſtranz von Silber geſandt. Außerdem hat der⸗ 


ſelbe der Eapelle ein werthvolles Gemälde, Chriſtus 
am Kreuze vorſtellend, geſchenkt. b 
Straßburg. Die Polizei hat eine Bande Diebe 
von 12 — 13 Jahren erwiſcht, die ſeit geraumer 
Zeit nach Herzensluſt die Kramläden der kleinen 
Gewerbsleute und anderer Kaufläden plünderten. 
Der Hauptmann der Bande war ein Gaſſenjunge 
von 14 Jahren. Die Diebſtähle dieſer jungen Ban⸗ 
diten verrathen große Kühnheit. Vor wenigen Ta⸗ 
gen hatten fie von einem Wagen 13 Krauttöpfe 
entwendet, die ſie ganz frech auf dem Markte feil⸗ 
boten. > 
Waſhington. Der Gouverneur von Illinois 
hat endlich einen Preis von 200 Dollars auf die 
Habhaftwerdung des Mormon⸗Propheten J. Smith 
geſetzt. Dieſer Gründer einer neuen Secte und 
der Stadt Nouvou hat nämlich in letzter Zeit ſehr 
viele höchſt ſonderbare Viſtonen gehabt, die auch 
ſein hoher Prieſter mit ihm theikte, Beiden war 
der Erzengel Gabriel erſchienen und hatte ihnen „den 
Segen Jakobs“ verheißen. Als aber der Prophet 
zu den Frauen ſich begab und ihnen anzeigte, daß 
der Herr ihm dieſelben als Belohnung ſeines Glau⸗ 
bens, als geiſtige Gefährtinnen beigegeben, da ver⸗ 
weigerten einige, welche bereits im Wege der Ehe 
einen zeitlichen Lebensgefährten erworben, dieſe gei⸗ 
ſtige Vermählung, bis endlich der Prophet Gewalt 
brauchte; er wurde in Folge deſſen von den verun⸗ 
glimpften Ehemännern zur Rede geſtellt. Der Pro⸗ 
phet hat ſeltdem die Flucht ergriffen, aber 200 Dol⸗ 
lars auf ſeinen Kopf iſt Geld genug, und es ſind 


der Jäger nicht wenige, die auf den Geſalbten Jagd 


machen. Uebrigens hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Prophet eine Menge geiſtiger Frauen beſaß und 


nahe daran war, der Vater ſeiner Gemeinde zu 


werden. 


>= Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 13. Werender: Nacht und Mor⸗ 
genz dramatiſches Gemälde in 5 Akten, von Char⸗ 
lotte Birch⸗Pfeiffer. ; 
Freitag den 16. December, 
Verlangen, zum fiebenten Male: Marie, oder: 
Die Tochter des Regiments; Oper in 2 Ak⸗ 
ten, nach Saint: Georges und Bayard. Muſik 
von Donizetti. ö 5 \ 


Todes ⸗ Anzeige 
Noch tief betröbt rüber den am Iften März d. J. 
erfolgten Tod unſerer guten Mutter, haben wir 
ſchon wieder den des geliebten Vaters und Schwie⸗ 
gervaters, des Freiherrn von Kottwitz auf Zur 


1 


Auf allgemeines 


chorze zu bekrauern, welcher am geſtrigen Tage 
Abends 67. Uhr in Folge eines Schlagfluſſes feine 
irdiſche Laufbahn im 60ſten Lebensjahre vollendete. 
Dies zeigen entfernten Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung und mit der Bitte unſern 


Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren, er ges), 


benſt an. i E 
Poſen den 11ten December 1849, 2 
Die Hinterbliebenen, 


Gebrüder Scherk in Poſen empfehlen 
eine reiche Auswahl Kinderſehriften, 
Klaſſiker und belletriſtiſcher Werke, 
worunter Thomas Thyrnau, von der 
Verfaſſerin von Godwie Caſtle ꝛc. 
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B für Herren, | 
DB aus den vorzuͤglichſten Fabriken des In⸗ AN) 


und Auslandes, ſind im neueſten, mo⸗ Ye 
dernſten Geſchmacke vorräthig, und 
werden zu den ſolideſten Preiſen verkauft 
8 it neuerrichteten 8 
Mode-Magazin R 
für Herren 
von Y Z. Liplchütz, 


Breslauerstrasse No. 2. 


1 


nur für Herren 72185 


Des eingetretenen Jahrmarkts halber 


habe ich meinen Aufenthalt und Verkauf „oe. 
meiner fo beliebten, genugſam als zweck⸗ fi 
mäßig bekannten: chemiſchen Streſchrie⸗ 5% 
men für Raſir⸗ und Federmeſſer, ohne 5 
fernern Aufſchub noch bis Sonnabend 421 
den 17ten verlange. ig 

J. P. Goldſchmidt aus Verlin, az 
im Hotel de Saxe, Zimmer No. 8. 
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Artikel 54 | 
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fur Herren 
90 f N des : 
Hof-Lieferanten W. Levinthal 


aus Berlin. 


A —— 7 ROH 2 
; Derſelbe empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Markte einem hohen Adel 18 
und geehrten Publikum fein durch die erſten Fabriken Frankreichs und Englands wohl⸗ el 
aſſortirtes Lager der neueſten Modeartikel für Herren, beſtehend in IR Er 
Auswahl Beinkleiderſtoffen, Winter⸗Bukskins, Weſten⸗Stoffe in Sammt, Seide, SA 
[Cachemir und Ballweſten, Halsbekleidungen, beſtehend in ſchwarz und couleurten 
eg Teidenen Shwals, Tüchern und Shlipfen, fo wie couleurte Halstücher zum Waſchen, AN 
echt oſtindiſche und weiß ſeidene Ball⸗Tücher, weiße Batiſt⸗Taſchentücher, Ball: ES 
und ſeidene Stiefel⸗Strümpfe, ſeidene Tricot⸗Unterjacken, Schlafröcke in Seide und Fr 
Cachemir, Morgenbeinkleider, Morgenmützen in Sammt und Gold geſtickt, dito Mor⸗ 8 
genſchuhe, couleurte Hemden, feldene Nachtmützen, Tragebänder und Regenſchirme. 
Verner Toiletten in feinem Silber und echt engliſcher Plattirung, Brieftaſchen, Schrei⸗ S 
AR bemappen, ‚Zoilette- Spiegel, Barbiermeſſer, dito Pinſel, Kopfbürſten, Cigarrentaſchen ꝛc. S 5 


Eine Auswahl wollener Sack⸗Paletots von Bukskin und echte 
Gummi⸗Röcke. Eine Parthie Mäntelſtoffe zu bedeutend 
5 billigen Preiſen. i 
Unter der Verſicherung der billigſten und 
der, von mir gekauften W 


— — av 


za ſchen; ſo wie verſchiedene ganz neue Spi e le 


5 L. Aſch. &. Comp, 2 
Markt⸗ und Neueſtraß en⸗Ecke. 


N 


markt mit Unterziehjäckchen, 
geſtrickt und gewirkt, auch wollene Geſuudheits⸗ 


N 
1 
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ERPRIKIKIKTLEKECKTKPIEIKEKIKIHIKIKENINE 
S Im Auftrage des Fabrikanten wird & 
J eine Parthie eleganter Niptiſch⸗UÜhren 
in den modernſten Fogons zu den Fabrikprei⸗ 
N 
* 
* 


K T * 


fen verkauft in der Papier s 9280 ne 
terial⸗Handlung von L. Aſch' & 
2 TN 
Auguſt Steiner 
aus Chemnitz in Sachſen, 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Unterziehbeinkleidern, 


Comp. 


Br 


waaren, Strümpfe, Handſchuhe, Mutzen und 
dergl. mehr. 
Sein Stand iſt zwiſchen den Handſchuhmacher⸗ 


Buden, gegenüber der Conditorei des Herrn Freundt. 
EEE m na RB DAR ZT ALIEN 2 ˖—＋ nn — 


Polſter⸗ und Tapezier- Arbeiten, 


beſonders Gardinenſtechen im neueſten Parifer Beſ⸗ 


ſin, übernimmt am billigſten der Tapezierer: 


J. Kareski, Markt No. 82. 


Aechte abgelagerte, in der Havanna fa⸗ 


brizirte, Bremer und Hamburger Cigarren, 


Variuas und Portorico von beſter Qualität 
hlt zu billigen Preiſen: 
Salomon Lewy, Breiteſtroße No. 30 30. 


W ee 


Friſche ſaftreiche Citro⸗ a 
nen, nicht weiße gefrorne, SA) 
ſondern große gelbe, das Dutzend zu7 U 
Sgr., 1 zu; große Apfelſinen das Duz⸗ 
zend zu 12 Sgr., 1 zu; Achte Elbinger 
Neunaugen, das Stück zu 10 u. 12 Pf. 
1 — keine wilden, die aus dem 
Schwarzwaſſer gezogen, dann von den Ü 
Bauern geroͤſtet worden ſind, folche find J 
bei mir nicht zu haben —; friſche Pom⸗ 
merſche Gänfebrüfte, das Stück zu 12 
Sgr. 6 Pf. und 15 Sgr.; friſche mari⸗ 
nirte und trockene Truͤffeln; feinſte 
Schaalmandeln, das Pfund zu 7%; und 
12 Sgr.; feinſte Traubenroſinen, das 
Pfund zu 8 und 10 Sgr.; die friſchen 
beliebten Sahnkaͤſe find wieder bei mir 
zu haben, nicht abgeſahnte Glomsd⸗ 
0 Kaſez friſche Spaniſche Muskateller⸗ 


Weintrauben zu Außerft billigem Preis; 


friſche Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 


ans 
Sofeph Bas sam 
Deere No. 1 


4 


8 Eine frlſche Sendung 1 
8 b lich ſaftreichen ächten Schwe 

zer⸗ A Limbur er⸗Käſe, acht Italieniſche 
Maronen, friſch geräucherte Pommerſche Gaͤnſe⸗ 
brüſte, Neunaugen vorzüglicher Qualität; fo wie 
überhaupt viele in dieſes Fach ſchlagende Artikel era 
hielt friſch und verkauft zu 7 billigen 
Preiſen. J. J. Me 

No. 70. Na u. Maifengnffen-Edr 


ließende Hefen find ſtets friſch zu haben 
Düse le am alten Markt No, 67. 


in Poſen. 


! Bitte zu beachten 11 
Mittwoch, als den 14ten d. M., treffe ich wie⸗ 
derum mit einem bedeutenden Vorrath Wildpret hier 
ein und werde des Jahrmarktes wegen meinen Stand 
„am Sapiehaplatz“ haben. Neben dem Vers 
ſprechen der billigſten Preiſe, empfehle ich mich 
zur Annahme von Beſtellungen auf Wildpret 


zu den Weihnachtsfeiertagen, die ich gewiß zur Zus: 


friedenheit der Beſteller prompt auszuführen mir 
angelegen fein laſſen werde, 
N. Eifer aus Karge. 
2 ernennen me ann mg 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


- Zins- Preuss. Cour, 
Den 10. December 1842. Fuss. Brief 1 Geld 


Staats- Schuldscheine )) 3% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 ARE 4 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 33 


2 
Berliner Stadt- Obligationen“) 3% 
Danz. dito v. in JJ. — 
Westpreussische Pfandbriefe 5 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 105 
dito dito dito In 
Ostpreussische dito 35 103 
Pommersche dito 34 
Kur- u. Neumürkische dito 3% 
Schlesische dito 33 
Actien, a 
Berl. Potsd. Eisenbabnn 5 
do. dto, Prior. Obli g.. 4 
Magd. Leipz. Eisenbahn = 
do. dio, Prior. Oblig, . 4 
Berl. Anh. Eisenbahnn 3 — 
dto. dto. Prior. Oblig,... 4 
Düss, Elb. Eisenbahn ., .. ., 5 
dto. dto. Prior. Oblig,.... | 4 
Rhein. Eisenbalinn 5 
dto. dte. Prior. Oblig,....| 4 
2 Berlin-Frankfurter Eisenbahn . b 
dito. dito. Prior. Se 4 
‚Eriedrichsd’or 2... . +: — 
Audere Goldmünzen & 5 Tale 4 — 
Dise uno — 


) Der Käufer renten auf des am 2, dan 1 
Coupon 1/4 p * 


